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Porzellan - das weisse
Gold des Abendlands
In China war es längst bekannt, in Europa wurde es 1708 entdeckt: das Porzellan. In Meissen in der Nähe

von Dresden entstand die erste Produktion. Heuer feiert die Manufaktur Meissen ihr 300-Jahr-Jubiläum.

Der
Turm der Frauenkirche an

Meissens Marktplatz beherbergt
das erste spielbare Porzellan-

Glockenspiel der Welt. Seit je lässt es

sechs Mal am Tag eine Choralmelodie er-

klingen - eine Tradition, die selbst wäh-
rend der DDR-Zeiten gepflegt wurde.
Von der Frauenkirche aus führt der Por-

zellan-Pfad Besucherinnen und Touris-

ten auf den Spuren des «weissen Goldes»

durch die Stadt hinauf zum ehemaligen
Residenzschloss Albrechtsburg, der ers-

ten Porzellan-Manufaktur; hinunter zum
Stadtmuseum mit seiner ständigen Por-

zellan-Ausstellung und den Porzellan-
Platten aus Meissens japanischer Part-

nerstadt Arita und zur romanischen Ni-
kolaikirche mit ihrer Innenausstattung
ganz aus weissem Porzellan.

Am Stadtrand von Meissen - die Stadt

liegt in einem Weingebiet an der Elbe

rund zwanzig Kilometer westlich von
Dresden - steht seit 150 Jahren die Por-

zellan-Manufaktur. Den Eingang ziert ihr
Markenzeichen: zwei gekreuzte blaue
Schwerter. 1710 wurde die Manufaktur
von August dem Starken, Kurfürst von
Sachsen und König von Polen, gegründet

- auf dem Burgberg von Meissen.

August der Starke war leidenschaft-
licher Sammler ostasiatischen Porzellans,

Inserat

das seit Beginn des 13. Jahrhunderts für
teures Geld von europäischen Fürsten-
häusern aus dem Fernen Osten importiert
wurde. Erst 1708 gelang es dem Alchimis-
ten Johann Friedrich Böttger und anderen

Gelehrten, das erste europäische Porzel-

lan - das «weisse Gold» - zu entwickeln.
Das hauseigene Museum zeigt die Fan-

tasie und den Reichtum der 300-jährigen

Porzellangeschichte: Porzellan wurde zu
Nähkästchen und Schnupftabakdosen,
Uhrgehäusen und Pfeifenköpfen, Jagd-

pokalen und Taschenuhrhaltern, Kruzifi-
xen oder Besteckgriffen verarbeitet; aber
auch zu Figuren, die Jagdszenen oder

Heiligenlegenden, Geschichten aus der

Mythologie oder exotische Abenteuer
erzählen. Der Meissener Porzellan-Zoo

Sc/ïon w/eder Harncframj?

Prostagutt uno®- zur Linderung von Beschwerden
bei beginnender Vergrösserung der Prostata
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zeigt in verschiedenen Schaufenstern
afrikanische Tierfiguren, Haustiere oder
einheimisches Wild. Aus einem Laut-
Sprecher ertönen entsprechende Wald-

geräusche und Vogelgezwitscher.
In anderen Vitrinen sind Gebrauchs-

gegenstände aus allen Epochen ausge-
stellt: Zuckerdosen und Konfektschalen,
Bodenvasen und Flaschenständer, Wärme-
hauben und Salzgefässe, Essig- und Öl-

kännchen, Deckelvasen und Kerzenstän-
der. Teekännchen haben die Form eines

Eichhörnchens, Suppenterrinen die Gestalt

einer Ente samt Küken, Saucièren sehen

aus wie Schwäne. Auch neuste Entwick-

lungen sind zu sehen: Sushi-Schälchen,

Espresso-Tässchen oder Pasta-Geschirr.

Rund achthundert Mitarbeitende be-

schäftigt das dem Freistaat Sachsen ge-
hörende Unternehmen, die Hälfte von
ihnen im künstlerischen Bereich. Die
Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH
bildet nur so viele Kunsthandwerker aus,
wie Arbeitsplätze zur Verfügung stehen.
Rund zehntausend Farbrezepturen und
dreitausend Dekors hat dieses Unter-
nehmen seit der Gründung entwickelt,
darunter die «Meissener Rose» oder die

«Streublümchen», den «Wilden Mohn»
oder den «Ming-Drachen».

In Schauwerkstätten können Besuche-

rinnen und Touristen die einzelnen Ar-
beitsschritte verfolgen: Zuerst wird die
Porzellanmasse - sie besteht aus dem

Tongestein Kaolin, versetzt mit Quarz
und Feldspat - vom Dreher und Former
in Gipsmodellen zu Figuren- oder Ser-

viceteilen ausgeformt. Anschliessend
modelliert die Bossiererin die Einzelteile

zur vorgegebenen Skulptur. Mit feinem
Werkzeug gestaltet sie einer Engelsfigur
Fingernägelchen und Haarlöckchen,
Hautfältchen und Grübchen in den Wan-

gen. Die Kunstmalerinnen schliesslich

tragen die Muster und Farben auf die

300 Jahre Meissener Porzellan
-* Staatliche Porzellan-Manufaktur Meissen GmbH,

Talstrasse 9, D-01662 Meissen, lnternetwww.meissen.com

-> Informationen über Meissen: Tourist-Information Meissen,

Markt 3, D-01662 Meissen, lnternetwww.touristinfo-meissen.de

-f Informationsmaterial ist ebenfalls kostenlos erhältlich bei: Deutsche Zentrale fürTourismus,

Freischützgasse 3, 8004Zürich,Telefon 0442132200, Internet www.germany.travel

-> Anreise: Direktflüge nach Dresden bieten unter anderen Cirrus Airlines,

Internet www.cirrusairlines.de
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Besser informiert über das
metabolische Syndrom»

Solange Vorrat reicht

wertvolle Informa
Stoffwechselerkr

Die Broschür
la.ch

Die mit dem Regenbogen mepha

Porzellanrohlinge auf. Glasuren
und mehrere Brennvorgänge ge-
ben dem Porzellan zuletzt die nö

tige Härte und den Glanz.
Bis heute gehören etwa

vierzig Prozent der Meisse-

ner Produkte in die Kate-

gorie Tisch und Tafel, der
Rest sind Skulpturen und
Schmuckstücke, Innen-
einrichtungen und Ac-

cessoires, Miniaturen
und Prunkfiguren für
repräsentative und de-

korative Zwecke. Viele
Kunstwerke sind Einzel-

anfertigungen für gehobe-
ne Kundschaft: So liess die
Madame de Pompadour, die of-

fizielle Mätresse des französischen Kö-

nigs Ludwig XV., ihre Lieblingshündchen
Ines und Mimi in Porzellan anfertigen.
Und 2008 entstand für die Eröffnung
der neuen US-Botschaft in Berlin eine

Grossplastik des Weisskopfseeadlers, des

Wappentiers der USA.

«Meissener Zeitreise» heisst das Drei-

gangmenü, das im Restaurant in der
Porzellan-Manufaktur angeboten und
auf drei der bekanntesten Services aus
drei Jahrhunderten angerichtet wird:
Den Blattsalat mit dem gebratenen Saib-

lingsfilet gibts auf dem «Schwanen-

service»: auf weissen Tellern,
dekoriert mit feinen, relief-

artigen Schwänen, Wasser-

pflanzen und Muscheln.
Der Hauptgang, Kalbs-
rückensteak in Thy-
mianjus mit glasiertem
Gemüse und Kartoffel-

gratin, wird auf dem
Klassiker «Voller grü-

ner Weinkranz» ange-
richtet. Und den Kuchen

schliesslich, eine traditio-
nelle Dresdner Eierschecke, gibt

es auf dem Service «Waldflora auf Wel-

lenspiel», einer neueren Meissener Krea-
tion aus dem Jahr 1996.

Der Klassiker schlechthin und seit
1738 ständig im Angebot ist jedoch das

«Zwiebelmusterdekor». Bei den kobalt-
blauen Mustern auf dem weissen Por-
zellan handelt es sich allerdings nicht
um Zwiebeln, sondern vielmehr um Gra-

natäpfel: Die ersten Meissener Porzellan-
maier kopierten chinesische und japa-
nische Dekors und hielten die damals im
nördlichen Europa noch unbekannten
Granatäpfel für Zwiebeln. Usch Vollenwyder

Schmuckes Porzellan aus
der Meissener Manufaktur:

Boule Pendant».
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